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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 % 15 
Inſertionsgebühr 1% „ pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. \ 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Den Staatsanwalt Saro in Königsberg zum Ober⸗Staatsanwalt 
bei dem Appellationsgericht zu Inſterburg zu ernennen; und dem Staats 
anwalts⸗Gehilfen Loerbroks in Duisburg den Charakter als Staats⸗ 
anwalt zu verleihen; ſo wie an Stelle des verſtorbenen Vice-Konſuls 
Heinrich Volmar in Bareelona den dortigen Kaufmann Herrmann 
Volmar zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Deukſchland. 
5 Berlin, 5. Dec. Ueber die Verhandlungen des Medlen- 
burgiſchen Landtages wegen der Oſtbahn erhält die „B. u. H. Z.“ 
folgende telegraphiſche Depeſchen: 

1) Malchin, 4. Dec., 7 Uhr 35 Min. Abends. Die Ab- 
löſung der Landzölle als Vorbedingung der Landesbewilligung für 
die Oſtbahn iſt von Ritter- und Landſchaft übereinſtimmend an⸗ 
genommen. Hinſichts der Handlungsſteuer geht Landſchaft über 
die urſprüngliche Propoſition, deren Ablöſung gleichzeitig zu er⸗ 
wägen, hinaus und beſchließt, Ablöſung gleichfalls als Vorbedin⸗ 
gung hinzuſtellen. 

2) Malchin, 4. Dec., 8 Uhr 20 Min. Abends. Discuffion 
über die Eiſenbahnfrage wird Montags fortgeſetzt. Drei Moda— 
litäten der Subvention proponirt und zur Debatte geftellt: a) Ga⸗ 
rantie von 4½ pCt. Zinſen, — Regierungspropoſition; oder b) 
Creirung von Actien Litt. B. der alten Bahn wie bei der Berlin- 
Hamburger unter Uebernahme von 2 Mill. Thlr. Seitens des 
Landes; oder e) Bau der ganzen Bahn auf Landeskoſten. 

— Aus Antwerpen wird berichtet, die belgiſche Regierung 
habe zur Hebung des Antwerpener Handels und des Tranſits 
die Prüfung des von Antwerpen aus ſeit geraumer Zeit befürworr 
teten Proſpeets einer directen Bahn zum Anſchluß an die Linie 
Haſſelt⸗Maſtricht⸗Aachen nach Cöln wieder aufgenommen. 

— Den Provinzial-Gewerbeſchulen zu Danzig, Iſerlohn 
und Koblenz hat der Miniſter für Handel ꝛc. das Recht zur Ab- 
haltung von Entlaſſungs⸗Prüfungen nach dem Prüfungs-Negle- 
ment vom 5. Juni 1850 verliehen. 

— (B. u. H. Z.) In der heutigen Sitzung des Verwal- 


E 


Mts. zu zahlende Abſchlags⸗Dividende pro 1858 auf 4 pCt. oder 
8 Thlr. für jeden Commandit-⸗Antheil feſtgeſetzt worden. 

Colberg, 3. December. (Ztg. f. Pom.) Nunmehr find 
auch die Bauten an unſerem Hafen, die im verfloſſenen Sommer 
und Herbſt unter Aufwendung ziemlich bedeutender Mittel und 
Kräfte weiter geführt wurden, für dieſes Jahr als beendet zu be⸗ 
trachten. Während die Oſtmoole faſt vollendet iſt, ſind nament⸗ 
lich die Arbeiten an der Weſtmoole mit günſtigem Erfolge in dieſem 
Jahre betrieben worden, ſo daß wir der gänzlichen Vollendung 
unſeres Hafens bald entgegen ſehen können. Als unſer verehrter 
Regierungs⸗Präſident Naumann vor einigen Wochen unſere 
Stadt mit ſeinem Beſuche erfreute, revidirte er auch in Beglei— 
tung des Ober⸗Baurath Nünnecke den Hafenbau und ſprach 
über die Förderung deſſelben ſeine volle Zufriedenheit aus. 

Grünberg, im December. (Traubenkur.) Was Meran 
für Traubenkuren dem Süden, Dürkheim dem Weſten von Deutſch⸗ 
iſt, kann Grünberg mit der Zeit dem Oſten von Deutſchland, 
gleichwie dem benachbarten Polen und Rußland werden. Wie 
dieſes nicht unmöglich iſt, beweiſet die rieſenhafte Zunahme des 
Verbrauchs Grünberger Speiſe- und Kur-Trauben, wovon in 
dieſem Herbſt allein mit der Poſt 340,000 Pfund, d. i. 160,000 
Pfund mehr, wie voriges Jahr, verſandt worden ſind. Nicht 
minder iſt die Zahl der Kurgäſte, welche die Trauben am Orte 
enießen, im Steigen. Iſt ſie an ſich ſelbſt auch noch ſehr klein, 
fe erklärt ſich dieſes weniger noch aus der Neuheit der Sache, 
als aus ſo mancherlei trüben Bedrängniſſen der letzten Jahre. 
Machen die von letzteren geſchlagenen Wunden beſſern Zeiten 
Platz, dann dürfte es allein von einem richtigen savoir faire der 
Stadt Grünberg abhängen, in einigen Jahren den obigen Rang 
unter den Traubenkur⸗Städten Deutſchlands einzunehmen. Die 
gütige Mutter Natur hat unſerer Stadt wahrlich einen voll: 
berechtigten Ruf hierzu verliehen, indem ihre von anmuthigen 
Hügeln gehobene Lage an friſcher geſunder Luft es ebenſo wenig 
fehlen läßt, als der leichte von friſchem Untergrunde getragene 
Sandboden ihrer Weingärten faſt ebenſo zuckerreiche Früchte und 
Trauben wie Süd⸗Frankreich und Ungarn erzeugt. Daß dem in 
Wahrheit ſo iſt, bezeugt außer obigen mächtig beweiſenden Zahlen 
die wiſſenſchaftliche Analyſe des Obſtes und Weines, wovon 
letzterer — fo unglaublich es bei den bekannten Spöttereien über 
den Grünberger Wein auch klingt — ſelbſt in den ſchlechteſten 
Jahrgängen niemals die Säure der Rhein- und Moſelweine er⸗ 
reicht. Die kleine Zahl der diesjährigen Kurgäſte gehört weniger 
Schleſten als den benachbarten preußiſchen Provinzen an, doch 
war bereits auch Rußland durch einen Gaſt vertreten, gleichwie 
das Glück uns bereits einige Herren aus Nord- und Süd-Amerika 
zur Kur zugeführt hat. Die Heilung ſuchenden Leiden waren 
hauptſächlich: Leber- und Unterleibs-Krankheiten, Blutſtockungen, 
Hautkrankheiten, Congeſtionsbeſchwerden, Herz- und Lungenleiden. 
An günſtigen Erfolgen fehlte es nicht, gleichwie an freundlichen 
Ehren des Wiederkommens von ſcheidenden lieben Kur- 

äſten. 

Köln, 4. Deebr. (Köln. Ztg.) Eine bekannte Streitfrage 
aus dem Gebiete des Wechſelrechts knüpft ſich an ſolche Wechſel, 
in welchen neben einer Hauptſumme Zinſen von derſelben bis zum 
Verfalltage zugeſagt ſind, und die Anſichten gehen hierbei ſo weit 


aus einander, daß man bald die völlige Ungiltigkeit eines ſolchen Geſellſchaft ſofort in 
Wechſels, bald ſeine Giltigkeit in jeder Beziehung, bald endlich 


die Wechſelkraft nur für die Hauptſumme, nicht für das Zinsver⸗ 


ſprechen, angenommen hat. Der dritte Senat des Appellations-⸗ 


hofes hat ſich in Uebereinſtimmung mit dem hieſigen Handelsge⸗ 
richte vor Kurzem in einem Falle, wo es ſich um einen gezogenen 
Wechſel mit beſtimmter Verfallzeit handelte, für das Daſein einer 
wechſelmäßigen Verbindlichkeit ſowohl in Betreff der Hauptſumme 
als der Zinſen ausgeſprochen. Bei dem nämlichen Senate iſt die 
practiſch wichtige Frage, über welche vor einigen Monaten auch 
der erſte Senat erkannt hat, ob nämlich der Expropriirte, welcher 
gegen eine Eiſenbahn-Geſellſchaft auf Feſtſtellung des Werthes 
des ihm entzogenen Eigenthumes klagt, vorerſt die Geſellſchaft 
vor das Vergleichsamt laden laſſen müſſe, in dem Sinne entſchie— 
den worden, daß es nach den Worten und dem inneren Zuſam⸗ 
menhange des Expropriations-Geſetzes von 1810 des Sühne— 
Verſuches nicht bedürfe, für die Klagen der Exproprürten ſomit 
eine Ausnahme von der allgemeinen Regel gegeben ſei. 

Altona, 3. December. (K. Z.) In unſerer Nachbarſchaft 
Neumünſter wurde vor einigen Tagen nach altdeutſcher Holſten— 
Sitte ein nicht häufig mehr vorkommender Act vollzogen, näm⸗ 
lich: der Holſten Dinggericht. Das Gericht bilden drei ſchlichte 
Bauern, Dingvögte genannt, eine erbliche Würde, und die eigent⸗ 
lichen Richter nebſt 16 bäuerlichen, vom königlichen Amthanſe 
dazu deſignirten Beiſitzern, ſprechen das Urtheil. Früher wurden 
die Holſten Dinggerichte unter freiem Himmel abgehalten, und 
hier und da ſieht man noch Orte von Eichen umgeben und über⸗ 
ſchattet. Das jüngſte dieſer Gerichte fand in einem die Würde 
leider beeinträchtigenden Wirthshauſe ſtatt. Die Dingvögte, zwei 
mit Speeren bewaffnet, die in Flor gehüllt waren, der dritte um⸗ 
gürtet mit einem langen Schwerte, an deſſen Handgriff das Sym⸗ 
bol des Kreuzes ſich befand, ſaßen in der Mitte des großen Saa⸗ 
les, umgeben von ihrem bäuerlichen Beirathe. In kurzer Entfer- 
nung vom Gerichte hatte das königliche Amthaus, Amtmann und 
Aetuar, letzterer als Protocollführer, Platz genommen. Die Ding⸗ 
vögte ae Ni der erſte mit entblößtem Schwert und ver 
lſten platid: 


und ſchlicht, worauf die Streitſachen vorgebracht 
und nach Verhandlung vor den Schranken und in geheimer Be- 
rathung darüber erkannt wurde. 
u d. 
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London, 3, Dechr. (K. Z.) Die von belgiſchen und 
franzöſiſchen Journalen gemachte Mittheilnng, daß die britifche 
Regierung in einem, allen europäiſchen Cabinetten zugeſandten 
Circularſchreiben die beſtimmte Erklärung abgegeben habe, daß ſie 
die von Sir John Poung Betreffs der ioniſchen Inſeln aus: 
geſprochenen Anſichten durchaus nicht zu den iheigen mache, iſt 
bis jetzt von den hieſigen miniſteriellen Blättern weder beſtätigt 
noch in Abrede geſtellt worden, verdient jedoch nach allem, was 
verlautet, vollſtändigen Glauben. . 

Unter den Küſtenpunkten, die mit Vertheidigungswerken ver⸗ 
ſehen werden ſollen, nehmen jene der Themſe-Mündung nahe 
liegenden unſtreitig den erſten Rang ein. Ihnen iſt auch in der 
letzten Zeit größere Auſmerkſamkeit von Seiten der Regierung zu— 
gewandt worden, und die Vertheidigungswerke von Sheerneß, 
welche fünf Baftionen zum Schutze der dortigen Schiffswerfte, 
Magazine und Caſernen umfaſſen, werden ſeit zwei Monaten 
mit allem möglichen Kraft: Aufwande vervollſtändigt und erweitert. 
Schon find in der Mittelbaſtion vier große Magazine und zwei 
andere kngelfeſte Gebäude aufgeführt, welche die Caſernen gegen 
Angriffe von der Waſſerſeite decken, und dieſe Baſtion ſelbſt wird 
mit 21 Geſchützen von ſchwerem Kaliber armirt, während gleich— 
zeitig an der Vollendung der vier anderen ununterbrochen gear— 
beitet wird. i 

Die Directoren der transatlantiſchen Telegraphen-Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigen, im Frühjahr ein neues Kabel nach Amerika 
zu legen, vorausgeſetzt, daß die Regierung die Zinſen des aufzu⸗ 
wendenden Capitals garantirt. Es wird zu dieſem Zwecke in der 
City eine Petition an die Regierung vorbereitet, und viele von 
den bedeutendſten Firmen haben dieſelbe zu zeichnen verſprochen. 

— Für den Prinzen von Wales hält man ein Ehren⸗ 
amt in Bereitſchaft. Er ſoll, wie fein Vater im Jahre 1851, je 
er im Jahre 1861 an die Spitze der großen Ausſtellung treten, 
die im Plane iſt. Ob der Gedanke ſich verwirklicht, läßt ſich noch 
nicht beſtimmen. Es wird viel davon geſprochen, und ein Ans— 
ſchuß iſt in der Bildung begriffen. Jedenfalls würde die Aus⸗ 
ſtellung nach einem anderen Syſteme, als im Jahre 1851, orga= 
niſirt werden. Die Gegenſtände würden nicht nach den Ländern, 
aus denen ſie ſtammen, ſondern nach Claſſen geordnet werden, 
und von den ſchönen Künſten würden Malerei und Sculptur dies- 
mal ihre Vertretung finden, wie es bei der großen pariſer Aus⸗ 
jtellung der Fall war. — Eine geheimnißvolle kleine Notiz im 
„Court Journal“ giebt allen Clubs und Damen viel zu reden. 
Sie ſcheint nämlich darauf hinzudeuten, daß Lord Derby und 
Lord John Ruſſell mit einander über die Verheirathung ihrer 
Kinder verhandelt hätten. Die älteſte Tochter Lord John's iſt 
noch ſehr jung. Eine reiche Ausſteuer bekäme ſie allenfalls von 
ihrem Oheim, dem Herzog von Bedford. 

— Der hieſige Agent des Herrn von Leſſeps, Herr 
D. Lange, zeigt in den Journalen an, daß die Zeichnungen für 
den Suez⸗Canal, die am 30. November geſchloſſen worden waren, 
die erforderlichen Summen überragen, und daß die Bildung der 
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Angriff genommen werden ſoll. (Ob und 
wie viel in England gezeichnet wurde, iſt nicht angegeben.) 
Frankreich. 

Paris, 4. Dec. Die Note im „Moniteur“ hat auf die 
heutige Börſe nicht die gehoffte Wirkung gemacht. Doch glaubt 
man, daß ſich die Aufregung bald wieder legen werde und daß 
wir für die nächſte Zeit Ruhe behalten. Die Befürchtungen, die 
laut geworden, ſprachen ſich aber bekauntlich ſchon für den näch- 
ften Frühling aus. 

Spanien. 

Madrid, 1. Dec. Auf dem vorgeſtrigen Balle, der zur 
Feier des Geburtstages des Prinzen von Aſturien gegeben wurde, 
hat die Königin nur mit O'Donnell und dem Fürſten Galizin 
getanzt. Uebrigens ruht das Cabinet immerhin nicht auf Roſen. 
So wird uns aus guter Quelle erzählt, daß Mſgr. Barilli, 
der apoſtoliſche Nuntius am ſpaniſchen Hofe, ſich darüber beklagt 
habe, daß ihm die Paragraphen der Thronrede über die kirchlichen 
Angelegenheiten nicht vorher mitgetheilt worden wären. Die Kö— 
nigin verſprach dies nachzuholen, bevor ſie dem Entwurfe ihre 
Unterſchrift ertheile. Als das Miniſterium nun der Königin den 
Entwurf fo, wie er im Cabinetsrathe ausgearbeitet und angenom⸗ 
meu worden, vorlegte, befahl dieſe das Document auf den Tiſch 
zu legen, und ſetzte hinzu: „Ich will mir's überlegen.“ Als 
O'Donnell ſich zurückgezogen, wurde der päpſtliche Nuntius beru⸗ 
fen, und da er nach Durchleſung der betreffenden Stellen lebhafte 
Unzufriedenheit zeigte, ſo gab ihm die Königin Vollmacht, die 
nöthigen Veränderungen ſoſort vorzunehmen. Die ſo vom päpſt⸗ 
lichen Nuntius corrigirte Rede wurde nun dem Minifterium zur 
definitiven Annahme vorgelegt, und dieſem blieb nichts übrig, als 
zurückzutreten, oder ſich die Correctur gefallen zu laſſen. So ver- 
ſteht man bei Hofe den Parlamentarismus! 

Griechenland. 

Athen, 2. December. Der „Hellene“ bringt die Nachricht, 
daß die ruſſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft die Verbindlichkeit 
übernommen hat, zwei Hauptlinien für Griechenland einzuhalten, 
die eine zwiſchen Syra und Odeſſa, alle 14 Tage einmal zu be⸗ 


fahren, die andere zwiſchen Piräus und Odeſſa, alle vier Wochen 
einmal. Erſtere Linie wird ſich vo Marſeille aus⸗ 


n a 
dehnen, die zweite von Piräus nach Trieft. Auch diefe Gefell- 
ſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, mit jedem Dampfer Muſter 
jener Erzeugniſſe zu ſenden, die in jenen Gegenden als Landes⸗ 
produete niedrig im Preiſe ſtehen und in den griechiſchen Häfen 
vielleicht lebhaften Abſatz finden dürften. 

Rußland. 

— Das löbliche Project zur Verbreitung nützlicher Kennt⸗ 
niſſe unter dem Velke mittelſt billig herzuſtellender Bücher tritt 
unter dem Namen „Bibliophile“ als Actien-Unternehmen ins Leben. 
250,000 S.-Rubel Capital, 10,000 Actien 4 25 S.⸗R. In⸗ 
haber von Actien erhalten die Bücher der Geſellſchaft mit 10— 
20 pCt. Rabatt. Es werden Druckereien, Buchläden u. ſ. w. von 
der Geſellſchaft angelegt. — Aus den kürzlich von dem ſtatiſti— 
ſchen Central-Bureau veröffentlichten Tabellen des ruſſiſchen Reichs 
für das Jahr 1856 erſieht man folgende rectificirte Angaben: 
Flächenraum des europäiſchen Rußlands 96,412 geographiſche 
Quadrat⸗Meilen (worunter Polen mit 2340 und Finnland mit 
6875 Q.-⸗M.), des aſiatiſchen Rußlands 239,556 Q.⸗M. (dar⸗ 
unter kaukaſiſche Statthalterſchaft 6436), der ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen iu America 17,500 Q.⸗M., im Ganzen 353,468 Q.⸗M. 
Die größte Provinz Jakutsk umfaßt 3,500,000 Q.⸗Werſt (7 
Werft —= 1 geogr. Meile), die kleinſte Kutais 10,827 Q.⸗Werſt. 
Bevölkerung des ganzen Reiches 71½ Million mit Ausſchluß 
der kauſaſiſchen Bergvölker und der Fremden in den amerifants 
ſchen Beſitzungen. Bevölkerungs-Dichtigkeit im europäiſchen Ruß⸗ 
land 600 Seelen per Quadrat-Meile, im Kaukaſus 478 und in 
Sibirien 55. Zuwachs der Bevölkerung im Jahre 1856 559,974 
Perſonen. Schulen gab es 8227, beſucht von 450,002 Schülern, 
alſo 0,7% von 100 Einwohnern. 

0 Türkei. 8 

Die Nachrichten aus Kreta lauten wieder beunruhigend. 
Eine aufwiegleriſche Propaganda iſt thätig; Waffen und Pulver 
werden heimlich eingefühat, und die auf dem Lande zerſtreuten 
Türken ſuchen wieder in den Städten und Feſtungen Zuflucht. 
General Durando und der britiſche General-Conſul Fonblanque 
find in Konſtautinopel angekommen. Die Regierung hat die Preiſe 
des Brodes, des Fleiſches und der Kohlen fixirt. Die Telegra⸗ 
phen-Verbindung mit Rodoſto iſt ſeit ein paar Tagen eröffnet. 

Aus Serbien wird der „Temesvarer Zeitung“ berichtet: 
„Parteiung und Spaltung in den einflußreichen Kreiſen und ihrem 
Anhange, oft hinreichend in das Familienleben, hervorgerufen durch 
das vorwiegende Treiben einzelner ſelbſtſüchtiger Bartei-Chefs; 
geſchwächte Autorität der Behörden, von der erſten bis zur letzten; 
ein täglich ſchwierigerer Gang in dem Räderwerk der Staats- 
Maſchine; Corruption in ihrer nackten Erbärmlichkeit als Mittel 
der Agitation, um ihre Zwecke zu fördern; gelähmtes Vertrauen 
bei den Unternehmungen des Verkehrs im Innern, zunehmende 
Creditloſigkeit nach außen —, das find die der Wirklichkeit ent⸗ 
nommenen Farben, aus denen ſich dermalen das trübe Bild der 
Landes zuſtände zuſammenſetzt. Das Miniſterium wurde aus den 
Reihen der erklärten Gegner des Fürſten zuſammengeſetzt, die 
fürſtliche Gewalt aber wurde factiſch in die Hände eines Senates 
geſpielt, der, wie die nackten Thatſachen der letzten Zeit zur Ge- 
nüge zeigen, durch Parteiſpaltung nicht nur ſeine eigene Thätigkeit 
neutraliſirt, ſondern auch durch ſein beklagenswerthes Beiſpiel die 


demoraliſirende Rückwirkung auf das Land äußert. Als Radical⸗ 
mittel wurde von der demokratiſchen Partei die Skuptſchina⸗Ange⸗ 
legenheit auf die Tagesordnung gebracht, das nur dazu dienen 
ſollte, die letzte Mine gegen den Fürſten ſpielen zu laſſen.“ So 
ſieht es aus in Serbien; und Serbien iſt doch der Muſterſtaat 
für die chriſtlichen Herzogthümer, in welche Profeſſor Girardin 
die Türkei zerlegen will! _ 1 
Afrika. 


Aus Tanger, 21. Nov. wird gemeldet, daß das jpanifche 
Geſchwader, das aus zwei Kriegs⸗Corvetten und fünf Dampf⸗ 
Aviſos beſteht, am 20. auf dortiger Rhede eintraf. 


8 Danzig, 7. Dezember. 

Im Monat November ſind hierſelbſt 44 neue Päſſe 
(darunter 17 nach dem Auslande) ausgefertigt, 19 Paßkarten, 
14 Wanderpäſſe, 119 Seepäſſe, 20 Reiſerouten. Viſirt wurden 
603 Päſſe (393 davon an polniſche Flößer), 250 Wanderbücher. 

* (Zur Marine.) Nachdem die Fregatte „Thetis“ ganz 
abgerüſtet, iſt fie heute Nachmittag 2 Uhr außer Dienſt geſtellt 
und die darauf bis jetzt noch befindliche Maunſchaft auf das Ka⸗ 
ſernenſchiff „Barbaroſſa“ gekommen, von wo aus die dabei befind⸗ 
lichen Seereſerven in dieſen Tagen entlaſſen und der übrige Theil 
dert den Winter über einquartiert bleibt. Die Segelcorvette 
„Amazone“ liegt, behufs Inſtandſetzung ihrer Kupferhaut, gegen- 
wärtig im Trockendock. 5 5 

BEE s— Wenn es für jeden Cultur- und Gewerbsfreund 
etwas Betrübendes iſt, den alten Wahn, als könne Schönes und 
Gutes nur von weit her kommen, noch immer in Kraft zu ſehen, 
ſo machen wahre Kunſterzeugniſſe des eigenen Wohnorts einen um 
io erfreulicheren Eindruck auf ihn. Wenn nun unſer Ort auch 
wirkliche Künſtler verſchiedener Art aufzuweiſen hat, wovon kürz⸗ 
lich die Gewerbeausſtellung und neuerdings das nach Berlin bes 
ſtimmte ſilberne Schiff Zeugniß gegeben, ſo hält Referent es doch 
fir Pflicht, auf ein Kunſtproduet der neueſten Zeit aufmerkſam zu 
machen und zwar auf einen Chriſtus (als Gekreuzigten), den 
aıfer Mitbürger, Bildhauer Biereichel fo herrlich gemeißelt, 
daß er den Kunſtwerken der Art ſowohl unſerer Mariens, als der 
Kirche zu Olida wohl zur Seite geſtellt werden kann. Die Figur 
iſt in vollkommener Lebensgröße und in allen Theilen kunſt- und 
naturgerecht zu nennen; beſonders ſpricht das Geſicht den eben 
überwundenen Todeskampf hinreißend aus. Der Künſtler öffnet 


ſein Atelier gern Jedem, der ſein Werk beſchauen will, daher wir weitere Anordnung erfolgen. 


weitere Beleuchtung für überflüſſig halten. (Herr Biereichel 
wohnt Vorſtädt. Graben 2.) 

* Geſtern Abends wurde der Schneidergeſelle Conrad 
während der Theatervorſtellung vom Schlage gerührt und als 
Leiche nach dem Lazareth gebracht. — Nach Stägiger Ehe erhängte 
ſich der 28jährige Schneidergeſelle S. in Zemblewo im Neu: 
ſtödter Kreiſe. Man vermuthet eine frühere Liebſchaft habe die 
Veranlaſſung dazu gegeben. au 

Ee. Eliſe Schmidt, über deren in nächſter Woche be— 

vorſtehenden Vorleſungen antiker Tragödien wir bereits 
berichtet haben, wird zum Vortrag bringen, am erſten Abend: 
Oedipus auf Kolonos von Sophokles (überſetzt von Donner), 
mit begleitender Muſik von Mendelsſohn-⸗Bartholdy; vor- 
her ein Fragment aus König Oedipus; am zweiten Abend: die 
Baechantinnen des Euripides (überſetzt von Donner), mit ein⸗ 
leitender Ouvertüre von Generali. Das Intereſſe an dieſen 
Verleſungen wird für das Publikum noch dadurch erhöht, daß 
Eliſe Schmidt in antikem Gewande lieſt, was für die Grund- 
ſtimmung einer ſo exeluſiven Gattung der Poeſie von weſentlichem 
Vortheil iſt, wie wir uns von dem ſehr bedeutenden Eindruck des 
Ganzen bei den Vorleſungen der Dame in Berlin mehrfach zu 
überzeugen Gelegenheit hatten. Die gebildeten Kreiſe unſerer 
Stadt werden ohne Zweifel die Gelegenheit zu einem fo jelte: 
nen Genuß nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen. Wie ſchon ge- 
meldet, ſind die beiden Vorträge auf den 14. und 16. d. Mts. 
angeſetzt. ; 
Polizei-Bericht.) Geſtohlen: Am 2. d. M. Mittags, dem Guts- 
beſitzer Bodenſtein aus Kronenhof im Kreiß'ſchen Caffee-Hauſe, Woll⸗ 
webergaſſe, ein brauner Ueberzieher mit Sammetkragen, durchweg mit 
Seide gefüttert. Am 29. v. M. dem ehemaligen Käfefabrifanten, Klee⸗ 
mann, Langenmarkt No. 19, Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr durch 
8 1 Unterbette, 1 Deckbette, 3 Kopftiſſen im Werthe von 12 
Thaleru. 


Provinzielles. 

O Königsberg, 6. December. In Folge des ſeit acht 
Tagen herrſchenden Thauwetters iſt ein faſt vollſtändiges Auf⸗ 
gehen des Eiſes im Pregel eingetreten, daß bei Beſtandhalten 
des gegenwärtigen Wetters in dieſem Jahre eine nochmalige Er- 
öffnung der Schifffahrt zu erwarten ſteht. Auch die Arbeiten im 
Freien, namentlich die Eiſenbahnarbeiten, werden eifrig wieder 
aufgenommen nnd rüſtig fortgefegt. — In der in No. 161 dieſer 
Zeitung gebrachten Mittheilung aus Königsberg vom 3. d. M. 
über einen großartigen Wechſelſchwindel muß es heißen : Allen- 
burg ftatt Altenburg. Uebrigens iſt die Angelegenheit jetzt in 
ein neues, verwickeltes Stadium getreten, indem der Banquier, 
dem die Wechſel übergeben ſein ſollen, eine fingirte Perſönlichkeit 
iſt, der betreſſende Gutsbeſitzer aber jetzt vorgiebt, Wechſel 
überhaupt nicht ausgeſtellt zu haben. Wie mir von einem Be— 
theiligten als zuverläſſig mitgetheilt wird, ſind die betreffenden 
Briefe durch Unbefugte aufgefangen, unterſchlagen und beantwortet 
worden, wodurch der Betrug überhaupt nur ausführbar wurde. 
Der verhaftete Kaufmann H. . ., iſt bereits am Freitage nach 
Allenburg unter Escorte transportirt worden, woſelbſt die Unter— 
ſaͤchung mit Eutſchiedenheit begonnen hat. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an das Königliche 
Conſiſtorium der Provinz Preußen ein auf die kirchliche Gemeinde⸗ 
ordnung bezügliches Reſkript erlaſſen, welches unter Uebergehung 

der Einleitung, nach der „Spener'ſchen Zeitung“, folgendermaßen 
Lintet: 1) In jeder Pfarrgemeinde, in welcher bis jetzt noch kein 
Gemeinde Kirchenrath beſtellt iſt, iſt unverzüglich mit der Einfüh⸗ 
ring eines ſolchen vorzugehen. Der hiernach zu erlaſſenden Auf⸗ 
forderung werden, wie wir feſt vertrauen, Geiſtliche und Gemeinden 
willig eutſprechen. Sollten ſich wider Erwarten in einer Ge⸗ 
meinde Schwierigkeiten ergeben und dem Königlichen Conſiſtorium 
die Siſtirung der Beſtrebungen als angemeſſen oder nothwendig 
erſcheinen laſſen: ſo ſehen wir in jedem Falle motivirtem Berichte 
entgegen, um demnächſt darüber zu befinden, vertrauen jedoch, daß 
es der Genehmigung ſolcher Ausnahmen nicht bedürfen und daß 
es namentlich der Einſicht des Königlichen Conſiſtoriums gelingen 
wird, durch Belehrung über den Zweck der Organiſation und durch 
die Fernhaltuyg aller, mit derſelben nicht unmittelbar in Verbin⸗ 
dung ſtehender Fragen das Mißtrauen zu beſeitigen, welches ſich 
hin und wieder kund gegeben hat. Insbeſondere wird kein Anlaß 
gefunden werden können, die confeſſionelle Frage in das Gebiet 


der Erörterung ziehen zu laſſen, da durch die Annahme der Ge⸗ 
meindeordnung weder an vem Confeffionsftande der Gemeinden, 
noch an der Zugehörigkeit derſelben zur Union irgend etwas 
geändert wird. 

2) Bei der Einführung der Gemeinde⸗Kirchenräthe in die 
einzelnen Gemeinden iſt der Modus der Grundzüge auch ferner 
feſtzuhalten, wie dies in Beziehung auf die in § 7 angeordnete 
Bildung der Gemeinde-Vorſtände durch Wahl des Königl. Con⸗ 
ſiſtoriums ſelbſt beantragt iſt. Sollten irgendwo gegen die An⸗ 
wendung dieſer Form Bedenken entſtehen, welche ſich nicht blos 
auf abgeneigte Stimmungen und vorgefaßte Meinungen gründen, 
oder ſollte das Königl. Conſiſtorium ſelbſt in einem beſtimmten 
Falle die Anordnung eines förmlichen Wahlactes für nicht rath⸗ 
ſam halten: ſo kann die Beſtellung des Vorſtandes durch den 
Superintendenten auf den Vorſchlag der Paſtoren und Patrone 
und mit Vorbehalt des votum negativum der Gemeinde erfolgen. 
In gleicher Weiſe und unter denſelben Vorausſetzungen kann die 
ſpätere Ergänzung durch Cooptionen unter Zuſtimmung der Pa⸗ 
trone und unter Beſtätigung durch den Superintendenten erfolgen. 
Ein ähnliches exceptionelles Verfahren haben wir für die Ergän⸗ 
zung der in den Gemeinde -Kircheuräthen entſtandenen Lücken be: 
reits unter dem 4. Auguſt 1853 nachgelaſſen, ohne daß hiervon 
hat Gebrauch gemacht werden müſſen. Die geeignete Ausführung 
der gegebenen Regel wird dies auch ferner verhindern. 2 

3) Den evangeliſchen Patronen ſoll künftig allgemein das 
Recht zuſtehen, zu jeder Zeit perſönlich, beziehentlich durch Einſicht 
in die in die Sitzungen aufzunehmenden Protokolle, von den Ver— 
handlungen der Gemeinde-Kirchenräthe Kenntniß zu nehmen, und 
da, wo fie ihre Rechte durch einen gefaßten Beſchluß beeinträch⸗ 
tigt glauben, an das Königl. Conſiſtorium Rekurs einzulegen. 
Da das Königl. Confiftorium außerdem von den Beſtimmungen 
der Grundzüge, welche das Patronat als ein zur Aufhebung be- 
ſtimmtes Inſtitut erſcheinen laſſen, gänzlich abſehen wird: ſo geben 
wir uns um ſo zuverſichtlicher der Erwartung hin, daß diejenigen 
Patrone, welche bisher der Organiſation der Gemeindeu ihre 
Genehmigung verſagt haben, von ihrem Widerſpruche Abſtand 
nehmen werden. Sollte dieſe Erwartung nicht in Erfüllung gehen, 
fo werden wir auf den Bericht des Königl. Conſiſtoriums Das- 
jenige, was die Umſtände fordern, verfügen. In Beziehung auf 
das Verhältniß der Gemeinde -Kirchenräthe zu den bisherigen Kir— 
chenvorſtehern in den Gemeinden landesherrlichen Patronats wird 
Die Regulirung dieſes Punktes 

wird, wie wir hoffen dürfen, in einer Weife ftattfinden, durch 
welche das vorliegende praktiſche Bedürfniß feine Befriedigung 
finden wird. 

4) Für die fernere Einführung der Gemeindeordnung er: 
ſcheint es angemeſſen, die bisher üblich geweſene Form ſolenner 
Statuten, welche öfter Aulaß zu Mißverſtändniſſen gegeben hat, 
zu verlaſſen und dafür die Aufnahme eines Protokolls über die 
Schlußverhandlung zu ſubſtituiren, welches die von dem Königl. 
Conſiſtorio ergangene Veranlaſſung, die zur Ausführung getvof- 
fenen Einleitungen, die Beſtimmungen über die Wahl der Mit: 
glieder des Gemeinde-Kirchenrathes, den Zweck der Organiſation 
und die Aufgaben der Gemeinde- Vorſtände anſchaulich darlegt. 
Hierbei iſt in jedem einzelnen Falle die Beſtimmung aufzunehmen, 
daß durch die Annahme der Gemeindeordnung weder an dem Be⸗ 
kenntnißſtande der Gemeinden, noch an der Zugehörigkeit derſelben 
zur Union etwas geändert werde. Demnächſt iſt darauf zu achten, 
daß die in den Grundzügen enthaltene ſpecielle Aufzählung der 
Pflichten und Rechte der Vorſtände auf das der Wirklichkeit und 
den konkreten Verhältniſſen entſprechende Maß reduzirt, und das⸗ 
jenige, was als die Aufgabe jeder Gemeinde evangeliſcher Chriſten 
angeſehen werden muß, — die Förderung chriſtlichen Lebens und 
chriſtlicher Liebe, — dabei beſonders und nachdrücklich betont werde. 
Dagegen liegt kein Bedürfniß vor, die Beziehung des Gemeinde: 
Vorſtandes zu einer künftigen Synodal⸗Einrichtung an dieſer 
Stelle zu firiren. Eine rechte Synodal- Einrichtung wird auch 
dem Laien⸗Elemente ſeinen Platz anweiſen, und die Gemeinde: 
Organe werden hierzu, weil in dem kirchlichen Dienſte auch die 
Erfahrung wachſen wird, den geeignetſten Stoff darbieten. Allein 
die nähere Beſtimmung iſt noch von gar manchen Erwägungen 
abhängig, denen nicht vorzugreifen allerdings angemeſſen erſcheint. 
Zugleich aber unterlaſſen wir nicht, unſer Vertrauen auszuſprechen, 
daß das Königl. Conſiſtorium denſelben Eifer, mit welchem es 
einſt die Organiſation der Gemeinden in die Hand genommen 
hatte, auch jetzt bethätigen werde, wo es gilt, das oft verun⸗ 
glimpfte und doch den Keim des Segens in ſich tragende Werk 
feſtzuſtellen und mit Gottes Hilfe zu einem gedeihlichen Abſchluſſe 
zu bringen. 

Tilſit, 4. December. (E. a. M.) Der Memelſtrom iſt 
bis auf 6 Fuß geſtiegen, während die Eisdecke durch anhaltendes 
Thauwetter ſo weit geſchwächt wurde, daß der Bretterſteg der Trajeet— 
anſtalt vielleicht morgen ſchon wird eingezogen werden müſſen. 
Leichte Vofteffecten werden mit Eisböten über den Strom geſchleppt. 

Kaukehmen, 4. December. (8. H. 3.) Der Vieh- und 
Pferdemarkt, der am geſtrigen Tage hier abgehalten wurde, konnte 

natürlich nicht lebhaft und erfolgreich ausfallen, weil das Herein- 
brechen der ſeit einigen Tagen herrſchenden lauen Witterung höchſt 
ungünſtige Verkehrsverhältniſſe über unſere Gegend verhängte. 
Kaufliebhaber für Pferde waren mehr als Verkäufer, und wurde 
durchſchnittlich pro Stück 30— 70 Thlr bezahlt. Rindvieh war 
nur in ſehr ſpärlicher Anzahl zu erblicken. — Der Verfertiger 
und wiſſentliche Verbreiter der falſchen Thalerſtücke, welche am 
vorletzten hieſigen Vieh- und Pferdemarkt zum erſten Mal entdeckt 
wurden, iſt leider immer noch nicht ermittelt; doch hat er in neuerer 
Zeit nicht mehr gewagt, dergleichen falſche Thaler in Umſatz zu 
bringen. Eine beſondere Vorſicht bei Einnahme von Thalerſtücken 
dürfte aber noch immer Noth thun. = In der tiefen Niederung 
ſind noch immer reichliche Quantitäten Kuhheu (nicht nur dies⸗ 
jähriges, ſondern ſogar noch vorjäheiger Ernte) vorräthig und zu 
verkaufen. 


Noch etwas über unſere Schlußzettel, 

Ein Herr & ſchlägt in No. 161 dieſer Zeitung eine Reform 
der hier üblichen Schluß zettel vor. Er tadelt deren jetzige Form 
und Faſſung hauptſächlich aus dem Grunde, weil ſie außerhalb 
der Molen Danzigs keine Rechtsgültigkeit haben und weil ſie, 
wenn beſtimmte Ladetage abgemacht werden und der Ablader nicht 
die feſtgeſetzte Zeit zum Laden einhalten kann, ihm nicht das Recht 
verſtatten, ſich auf eingetretene Natnrereigniſſe oder auf unvorher⸗ 


geſehene un n wie Sturm, Eis, Arbeitseinſtellung zu 


berufen, um ſeiner Verbindlichkeit frei zu ſein. 

Ich kann den Anſichten des Herrn Schreibers nicht bei— 
pflichten. Was namentlich letztern Punkt anbetrifft, ſo ſehe ich 
nicht ein, weshalb ein Ablarer durch ſolche Naturereigniſſe oder 
Störungen wie die vorerwähnten, ſeiner Verpflichtung, die ange⸗ 


ſetzte Ladezeit einzuhalten, entledigt ſein ſollte. Wenn ein hieſiger 
Kaufmann für ein auswärtiges Haus eine Lieferung binnen be⸗ 
ſtimmter Zeit nach Warſchau übernimmt, ohne kontraktlich die 
Möglichkeit der Lieferung vom Waſſerſtande abhängig zu machen, 
muß er bis zum beſtimmten Termine liefern oder Strafe zahlen, 
ſollte die Weichſel ganz ausgetrocknet ſein. In wie fern iſt hier 
ein Unterſchied zwiſchen dem Lieferanten und dem Ablader? Der 
Rheder verfrachtet ſein Schiff unter der Bedingung, daß es in. 
einer gewiſſen Zeit beladen werden ſoll. Sehr oft kommt es vor, 
daß er in Berückſichtigung weniger Ladetage eine 2 35 
fordert, Geht der Befrachter alſo auf feſte Ladetage ein, jo über⸗ 
nimmt er zugleich das Riſic o, das Schiff binnen der feſtgeſetzten 
Friſt zu beladen — kann er nicht, ſo mag er leiden! = 

Es iſt leider jetzige Tendenz, die Rheder auf alle mögliche 
Weiſe zu drücken. Kaufleute, die in ihrem andern Verkehr höchſt 
reſpectabel ſind und gewiſſeuhaft eingegangenen Verpflichtungen 


nachkommen, halten es für keine Sünde, dem Rheder fein geſetzlich 


zuſtehendes Ueberliegegeld vorzuenthalten. Beſteht der Rheder 
darauf oder prozeſſirt gar, ſo wird es als unbillig verſchrien. 
Daß jeder Tag, den ein Schiff ſtille liegt, der Rhederei Geld 
koſtet, läßt man unbeachtet. Solchen Tendenzen muß aber, weil 
fie die kaufmänniſche Neellität lockern, entſchieden entgegen getreten 
werden. Deshalb gebe man in Form einer im Schluß zettel ge⸗ 
druckten Bedingung dem ſäumigen Ablader nicht die Ausflucht 
der ungünſtig Witterung und der Arbeitseinftellung! Es ſteht 
dem Ablader ja frei, im einzelnen Falle jede beliebige Bedingung 
mit dem Verfrachter zu vereinbaren. 

Eben ſo entſchieden muß ich mich gegen die in engliſchen 
Charterpartien jetzt leider üblich werdende Klauſel ausſprechen, 
nach welcher die Verbindlichkeit des Befrachters, wenn die Be 
frachtung für eines Dritten Rechnung geſchieht, mit Verſchiffung 
der Ladung aufhört. Denn der Rheder hat nur mit dem zu thun, 
der ſein Schiff befrachtet, den Frachtzahler oder Empfänger der 
Ladung kennt er gemeinhin beim Abſchluſſe nicht. Wenn alſo Letz⸗ 
terer die im Connoiſſemente verzeichneten Verbindlichkeiten nicht 
erfüllt und der Rheder durch die ihm am Löſchorten geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Mittel die Erfüllung derſelben nicht zu erzwingen im 
Stande iſt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß er auf den Befrach⸗ 
ter zurückkommt. Wie würde wohl ſonſt der Rheder volle Fracht 
beanſpruchen können, wenn ſein Schiff vom Befrachter auf Spe⸗ 
culation gechartert und ſpäter zu niedrigerer Fracht rechartert 
wird? Um jo mehr iſt dieſe Verpflichtung des Befrachters beizu⸗ 
behalten, als unſere Schlußzettel in ihren gedruckten Bedingungen 
nicht die in andern Preußiſchen Häfen übliche Klauſel „Fracht 
zahlbar baar“ enthalten und die Herren Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſich ſogar neuerdings auf den Antrag hieſiger Rheder gegen 
die Zweckmäßigkeit dieſer Klauſel ausgeſprochen haben. Danach 
bleibt dem Rheder, der auf Geheiß des Befrachters am Beſtim⸗ 
mungsorte Wechſel in Frachtzahlung bekommt, die nachher nicht 
eingelöſt werden, das Recht, ſich am Befrachter zu halten. 

Wie geſagt, ich ſehe keinen Grund die hier gebräuchlichen 
Schlußzettel anders zu faſſen. Daß wir keine geſtempelte Charter- 
partien haben, halte ich ſogar für einen großen Vorzug. Die Mühe, 
daß jedesmal alle Bedingungen des Schlußzettels im Connoiſſe⸗ 
ment wiederholt werden müſſen, kann man nicht in Betracht ziehen. 
— Dieſe Mühe wird reichlich dadurch aufgewogen, daß bei Aus⸗ 
ſchreibung und Zeichnung der Connoiſſemente gewiſſermaßen eine 
neue Beſtätigung der eingegangenen Verpflichtungen Seitens des 
Be- und Verfrachters oder ihrer Agenten ſtattfindet. Wären hier 
geſtempelte Charterpartien, die auch im Auslande giltig ſind, Mode 
und man bezöge ſich im Connoiſſement, wie in England üblich, 
nur auf die Charterpartie, ſo würde eine Möglichkeit vorhanden 
fein, daß ſolche Fälle vorkämen, wie der in dem letzthin erſchiene⸗ 
nen Artikel „zur Schiffsmäkler- und Schiffsabrechner-Frage“ an⸗ 
geregte. Es wurde nämlich dort angeführt, daß der engliſche 
Schiffsmäkler das gefteinpelte Original der geſchloſſenen Charter 
bei ſich aufbewahrt, den Be- und Verfrachtern nur vidimirte Co» 
pien giebt, und daß der Mäkler, wenn er mit Einem derſelben unter 
einer Dede ſteckt, die Original⸗Charter und die Copie ſeines Mit- 
ſchuldigen ſpäter nach Belieben verändern kann, wogegen der Bes 
nachtheiligte nichts zu thun im Stande iſt. ere 

Weshalb den in jetziger Zeit ſchon ſchlecht genug ſituirten 
Rhedern die Stempel-Ausgabe auch noch aufbürden? Wer eine 
geſtempelte Charter wünſcht, kann ſie jederzeit auf dem hieſigen 
Admiralitätsgerichte bekommen. 

Aus vorſtehenden Gründen erſcheint eine andere Faſſung 
oder Form der hier bei Befrachtungen üblichen Schlußzettel im 
Ganzen weder erwünſcht, noch wünſchenswerth. -b- 


Literatur. 

J Deutfche Jugendzeitung, eine Wochenſchrift, heraus- 
gegeben von Dr. Julin-Fabricius. Wohl noch niemals iſt 
der Geiſtes- und Herzens-Bildung der Jugend von Seiten unſerer 
Literatur ſo große Aufmerkſamkeit gewidmet worden, wie in neueſter 
Zeit. Abgeſehen von den zahlloſen Büchern, welche von Jahr 
zu Jahr beim Nahen der Weihnachtszeit den Kleinen gewidmet 
werden, auch regelmäßig erſcheinende Zeitſchriften ſorgen für die 
fortdauernde Unterhaltung der jugendlichen Geiſter. Zn den beſten 
Zeitſchriften gehört dieſe „Deutſche Jugendzeitung“, eine Wo— 
chenſchrift, für deren Güte ſchon der Umſtand ſpricht, daß ſie ſich 


bereits im ſiebenten Jahrgang ihres Beſtehens befindet. Die vor 


uns liegende Probenummer enthält ein Paar allerliebſte Gedichte 
von dem Herausgeber und von Carl Stein, ſo wie eine längere 
Erzählung „Ein Neujahrstag“ von Marie Mindemann. 
Die Zahl der Mitarbeiter iſt nach der hier aufgeführten Namens⸗ 
liſte außerordentlich groß und eine Aufforderung zur Preisbewer⸗ 
bung für Novellen, Märchen und Gedichte ſpricht für die Be⸗ 
mühuugen der Unternehmer dieſes Blattes. Daſfelbe erſcheint in 
Hamburg bei C. Gaßmann und koſtet vierteljährlich 20 Sgr. 


Handels -Zeitung. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7 December, 2 Uhr 22 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags. Weizen ſtille, 48— 
76 Thlr. nach Qual. — Noggen matt, loco 47, Decem- 
ber Januar 457, Januar Februar 46, A 47, Thlr. 
— Spiritus feft, 17% Zole — Nüb dl 14% Thlr. bez. 
Die Fondshörſe mar ſtille und befeſtigte fich. — Staats- 
Schuldſcheine 84%. reuß. 45 Anleihe 100% Br. — 
Weſtpr. Pfandbriefe 33,5 323 Geld. — Franzofen 1704, — 
Norddeutſche Bank 86% — Oeſteer. National⸗Anleihe 843. 
— Wechſel Cours: London 6, 20%. a 
Hamburg, Montag, 6. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Börfe ſehr geſchäftslos. Nordbahn 58%, Mecklenburger 54. — Schluß 
Courſe: Stieglitz de 1855 1025. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 975. 
Norddeutſche Bant 86%. Disconto —, 


* 


* 


. 


| Börfe flau. 


—45—51753 4 


8 Bg. 4859 508 15 B. — Haſer loco 68—858 35—41 Kr. 


Hamburg, Montag, 6. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
treidemarkt. Weizen und Roggen ſehr ruhig. Oel loco 28%, 
Ye Mai 285 Kaffee ſtille. Zink 4000 %. zu 14% abgegeben. 
Frankfurt a. M., Montag, 6. December, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Fonds und Induſtriepapiere matter und billiger abgegeben. 
5 a Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 87%. 
Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 1203. 
3% Spanier 414. 1% Spanier 30. Kurheſſiſche Looſe 413. Ba⸗ 


diſche Looſe 55. 
Wien, Montag, 6. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe 101,50. — 44% Metall. 76, 50. National⸗ 
85, 85. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 258, 80. Kredit⸗Aktien 
London 102, 10. Hamburg 76, 40. Paris 40, 50. Gold 1014. 
er —. 

Paris, Montag, 6. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die Spe⸗ 
eulanten zeigten im Anfang der Börſe wieder mehr Vertrauen. Die 3% be⸗ 
gaun zu 74, 15, wich aber in Folge ſtarker Baiſſe des Credit mobilier 
auf 73,85, hob ſich wieder auf 74,05 und ſchloß in etwas beſſerer 

altung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 98, 
don Mittags 1 Uhr 983 eingetroffen. — Schluß-Courſe: 3% Rente 
7405. 4% Rente 96, 50. Oeſterreichiſche Staakts-Eiſenbahn⸗Actien 
643. Credit mobilier⸗Actien 960, 

Amſterdam, Montag, 6. December, Nachmittags 4 Uhr. — 
Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz 


5%. Wiener Wechſel kurz 113. Peters burger Wechſel —. Hollän— 
diſche Integrale 64%. . \ 

Amſterdam, Montag, 6. December. Getreidemarkt. Weis 
zen unverändert. Ro gen 4 % ſtiedriger, wenig Geſchäft. Raps 
December 763, April 7 1 nominell. Rilböl Mai 434. 

London, Montag, 6. December, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
613 bis 613. Conſols 98. 1% Spanier 30%. Mericaner 20%. Sar⸗ 
diner 913. 5 % Ruſſen 1133. 43 Ruſſen 1033. — Der Dampfer 


— 5 iſt von Newyork und der Dampfer „Tamar“ von Braſilien eins 
etroffen. 
London, Montag, 6. December. Getreide markt. Eugliſcher 
eizen einen Schilling billiger als vergangenen Montag; Preiſe von 
fremdem Weizen nominell. Engliſche Gerſte zwei, Bohnen und 
Erbſen einen bis zwei, Hafer einen halben Schilling niedriger. 
Liverpool, Montag, 6. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend 
unverändert. 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 7. December 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/25—136,8 7 nach Qual. von 50/55—874/90 Sr. 
Roggen 124—130 4 nach Qualität von 4749/50 9%, ſehr ſchön 
ſchwer 50% Gr. 
Erbſen von 70-80 
Gerſte kleine und 9 nach Qualität 100/105 112/18 7 von 88 


Hafer von 28/30 35 r. 
Spiritus 14% ½. bezahlt und feſt. 
Getreidebörſe. Wetter trübe Luft mit mäßigem Nachtfroſt. 
Wind: Süd. Ca. 25 Laſten Weizen wurden heute verkauft; abfallende 
Gattungen ſind ſchwer unterzubringen, gute Waare findet fürs Inland 
Käufer; bezahlt wurde 1252, hell aber ſtark ausgewachſen 2. 350, 
123 K, 126% desgl. nicht fo krank 2. 370, 375, 130 “ gut bunt ziem⸗ 
lich geſund . 440, 139% desgl. 72. 480. 12 Laſten 133 2 weißbunt 
alt gejund ca. . 525. N ö 
oggen 130 4 50, 50%. Vr. Jer Schfl. 
1124 kleine weiße Gerſte 51½, 1111124 große gelbe 48 Gr 
Spiritus feſt und mit 14% % bezahlt. 
* Königsberg, 6. December. Wetter trocken. Wind: SW. Temp. 
Weizen unverändert flau, loco hochbunter 128 — 1347 72—83 


E 
> 


Sr. B. de Schfl., 135 82% r, bez., bunter 128-1344 72-80 
Er. B., 190 — 131% 72373 %. bez., rother 128134 7277 Cr. 


132-1344 73½% —74 Sr. bez., abfallender 122 — 1324 50 70. 
3 B., 1191205 
21—126@ 46349 


* 
— Roggen flau, loco 115—120@ 44—48 
46—47 , bez., 121—1268 48-50 %. B., 
Se bes, 12, 100 % 52 ge 8. 127 132% 4951 9% bez., 

ezember 1202 49 r. B., 48 G., Frühjahr 1859 52 Gr, 8. 51 
G., Mai 52 Gr. B., 50½ G., Mai Juni 51½ r. B., 50½ ©. 
— Gerſte, loco große 102 — 1157 40 — 50 r. B., do. kleine 93— 


S 


1859 50 46 Je B. Zu G. Erben loco felge Koch. 70 
j ie .— Erbfen loco weiße Koch- 
is r B, do. Füller 50 — 70 % B. 
Leinſaat loco feine 112—116@ 83 —92 %. B., do. mittel 108 
—1144 70-80 %.. B., ord. 100 110% 50—70 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter- 113—118@ 122 Gr. B., 120 Gr. G. 
Spiritus pro 9600 Z Tr. unverändert, loco ohne Faß 15 ½ 
RB, 15 f, G., 15% 9. bez., mit Faß 175 . B., 16% 9%. G., 
März bis incl. Juni ohne Faß 16 ½ %. mit Bedingungen, Frühjahr 
859 ohne Faß 19% 94. B. 
Poſen, 6. December. Roggen %% Wſpl. a 25 Scheffel) nfangs 
feſt, ſchließt matter, Dezbr. 423, 4275, 42%, 9g, Januar» Februar k. J. 
% 43 , Februar März 43%, 433 4%, Frühjahr 447 Br. u. Gd. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 % Tr.) etwas feſter, Dezember 
14% %, April-Mai 15% , ö 
Breslau, 6. December. Das ſehr milde Wetter hält an, heute 
orgen + 2%. Der heutige Markt ſehr ruhig, Zufuhren nur mittel- 
mäßig, Kaufluſt nur ſehr ſchwach. Weizen in ganz feiner Waare gut, 
geringere Waare ſchwach behauptet. Roggen nüverändert, gute Waare 
behauptet. Gerſte etwas matter, Kaufluſt ſehr gering, gute Waare we⸗ 
nig am Markt. Hafer ziemlich behauptet. Erbſen 11555 Weißer 
eizen 95-103 Gr, Mittelſorten 65—75—85, gelber 55—65—8 
>92 Gr, Brennerweizen 40—45—52 %. — Roggen 54 -56—58 
KE. Gerſte 384246 50% Hafer 35—39—41—43 %, Erb- 
ſen 70—75—80—86 Arr. Delft aren feſt, Raps 120 —125— 129 Gr, 
Sommerrübſen 80 — 90 Ar. Schlagleinſaat 5—51—57 9. Klee⸗ 
ſamen in fefter Haltung, Preiſe aber wenig verändert Roth alt 13— 
14 , neu 14 —15—16 4%, weiß 19-201, 9223, Ag, 
An der Börſe. Ribol angenehmer, loco 14%, 3. bez., De⸗ 
zember 14 ½ 34. B., 14½ G., Dezember⸗Jannar ebenſo, 


anuär-Febr. 
14% 25. bez. u. G., 14% B., April⸗Mai 15 . B., 14% ©. 8 


Roggen beſſer, Dezember und Dezember⸗Januar 437 Zr bez. 
Januar Februar 43% Pe. G., Februar» März 43% Kg. he 


Mai 45½ . bez. 
Spiritus animirt und höher, loco 7% PR. G., Dezember, De- 
zember- Januar und Januar Februar 7% % bez., Februar⸗März 8.98. 
bez., März April 881 Kg. bez., April⸗Mai 3, 3, bez. 
Stettin, 6. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Anhaltendes Thauwetter. 
An der Börſe: Weizen ſtille, eine Ladung feiner Vorpomm. ſchwim⸗ 
mend 852 65 %, bez., Frühjahr 65 B. u. G. — Roggen ſtille, 
loco 77 42,—% 3% bez, 77 Dezember 42% % bez., Januar: Fe. 
bruar 43% 94. G., Früblahr 45 % bez u. G., 457 B., Mai⸗Juni 
85 „„ Re = u Ioco 70 u große 
omm. a g. — Hafer loco 5 bez., Pomm. 49,50 
2 Frühjahr 325% bez. l. B. e 
Ritböl behauptet, loco 143 3% B., Anm. 14% & bez., 
Januar 14% 4%. B., 16% bez., April Mai 14½ 9 G., 143 B. — 
Leinöl loco incl Faß UM 9% B, April, Mal 127 % B. — 
aumöl, Malaga, Meſſina, Gioja, Corfu 154— ½ %. tranſ. bez., 
April-Maf 16 %, bez. und höher gehalten. 
en feſter, Pernauer 112—3 3. bez., Rigaer 11½ 
e 


z. 
Pottaſche, Ima Caſan 8% 4. bez. I . 
21, Spiritus fefter, loco ohne Faß 214 % bez., Dezember⸗ 

1½ 7 G., Januar Februar 21% 4 bez, Frühjahr 195 % B. u. G., 
Mai-Juni 19% % G., Juni-Juli 185 % G. 

Berlin, 6. December. Wind: Oft. Barometer 28%, Therm. 10 .. 
Witterung bach — Weizen loco 48 a 76 % nach Qualität. 
Roggen loco 46 a 47%, & gef. n. Qual., Dezbr. 46 a 467), 
ez. u. B., Dezember⸗Januar 45% a 46% %. bez. u. B. 46 G., Ia- 
Atar » Februar 44 a 46 a 46 ½ , bez, B. u. G. Frühjahr“ 1859 
475 a 473 bg, B. u. G., Mai-⸗Juni 47 a 48 % bez. u. B., 

% G. — Gerſte große 33 a 42 ½. — Hafer loco 28 a 33. %, 
Dezember 30% G., Dezember-⸗Jauuar 30 s. B., Frühjahr 31 a 314 
n 14% & bez., 14% B 
: öl loco 14% &. bez., Dezbr. 14% a 14% ez. „ 
143 G., Bae 14 2 14% de bez., 14% B., 143 G., 
Yanuar- Februar 14 .. B., 14% G., April-Mai 14% Ay. bez. u. G., 

1 B. — Leinöl loco 12% %, December 19% 97. 


Dezbr.⸗ 


1 


Spiritus loco ohne Faß 17% . bez., December 173 a 17% 
bez. u. B., 173 G., December⸗Januar 173 a 17% 3. bez. u. B., 
G., Januar⸗Februar 17% à 18 bez. u. B., 173 G., ebruar⸗ 


März 18% 46 bez., B. u. G., März + April 18% 94 B., 1 de G., 
April⸗Mai 194 a 19% 34 bez., B. u. G., Mai Juni 19% a 19% %. 
bez. B. u. G., Juni⸗Juli 20% a 203 94 bez. u. B., 20% © 


Mehl. Weizenmehl unverändert, 0..5—5% 3, 0. u. 1. 4½— 
4 Kg, Roggenmehl höher, 0. 35— 3 3, 0. u. 1. 34 — 3 K. 

„Köln, 4. December. (J. L. Eltzbacher u. Cv.) Die warme reg⸗ 
nigte Witterung, deren wir bereits in unſerm vorigen Berichte erwähnten, 
hielt die ganze Woche hindurch an. Das Getreide-Geſchäft bietet wenig 
Stoff zu berichtlichen Mittheilungen; Geſchäfts- und Muthloſigkeit charak⸗ 
teriſtrten die dieswöchentlichen Vorgänge. Selbſt der Stichtag des No⸗ 
vember⸗Termins verlief ſehr ruhig, da die meiſten Geſchäfte bereits zu 
Anfang des Monats ihre Abwickelung gefunden haben; der Werth des⸗ 
ſelben behauptete ſich vollkommen durch einigen Abzug effekt. Waare; 
von Weizen nach Weſtphalen. Die Frühjahrs⸗Termine blieben vernach⸗ 
läßigt und in flauer Haltung; einestheils durch den gänzlichen Mangel 
an Uinternehmungsluſt, andererſeits, weil bei den ſtillen auswärtigen 
Berichten jedweder Impuls zur Belebung der Umſätze fehlte. Während 
Belgien, Frankreich, Süd⸗ und Norddeutſchland in matter Tendenz ver- 
kehrten, zeigten Holland und England etwas größere Feſtigkeit; alle 
Berichte fimmen jedoch in der Schilderung der vorherrſchenden Uunthä⸗ 
tigkeit überein. In Rüböl kam es zu keinen nennenswerthen Umſätzen; 
einige Kleinigkeiten auf den Mai⸗Termin wurden zu ziemlich unverän— 
derten Preiſen gehandelt. Der Stand der jungen Kohlpflanze iſt bis 
jetzt noch allgemein befriedigend; es wäre jedoch voreilig, hiernach ſich 
bereits guten Hoffnungen für die nächſte Ernte hinzugeben, da der Win⸗ 
ter mit feinen launenhaften Witterungs-Verhältniſſen erſt im Anzuge 
0 uns noch häufig genug auf die Felder von nachtheiligem Einfluſſe 
ein kann. 


Waaren⸗Märkte. 


„„St. Petersburg, 4. December. (Witt u. Co.) Im Laufe der 
Schifffahrt haben wir von Hanf 1,447,785 Pud verichifft, gegen 1857 
130 M. Pud weniger, doch iſt dieſer Umſtand einzig und allein dem in 
letzter Zeit herrſchenden Mangel an Waare zuzuſchreiben, viele Ordres 
ſowohl für Deutſchland wie für England konnten daher nicht ausgeführt 
werden; zwarwurden im October noch ea. 200 M. Pud 5% Eiſenbabn an⸗ 
gebracht, doch der früh eingetretene Winter verhinderte deren Verſchif— 
fung und bilden dieſe daher jetzt unſeren Loeo-Beſtand. Contract-Preiſe 
fingen im Sept. mit SR. 20 für Rein an, doch in Folge lebhafter 
Frage ſtieg der Preis auf R. 27, wozu auch mehrere taufend Tons 
geſchloſſen find; augenblicklich iſt es ſtiller mit dem Artikel und die For: 
derungen unſerer Händler find weniger ſteif, Reinhanf wird zu 257 R. 
Ausſchuß zu 24 R., halberein zu 223 R. % Juni/Juli mit 
3 SR. Handgeld ausgeboten, jedoch ohne große Umſätze hervorzurufen. 
Die Ernte von Hanf im Jahre 1857 fiel gut aus und die Waare, 
welche wir im nächſten Jahr mit den Barken zu erwarten haben, wird 
hinſichtlich Farbe, Staude und Feinheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Laut Mittheilungen aus dem Innern können wir für's nächſte Jahr auf: 
1,700,000 Pud rechnen, doch find dergleichen Schätzungen ſtets mit Vor⸗ 
ſichtaufzunehmen. Von Flachs rechnen wir 993,270 pud vertehtfft, 160 M. Bud 
mehr als 1857, überhaupt iſt das Flachsgeſchäft in dieſem Jahr ſehr lohnend 
ausgefallen. Die Preiſe haben eine ungewöhnliche Höhe erreicht und alles 
iſt aufgeräumt worden. — Es iſt ſchwer zu beſtimmen auf welche Preife 
ir Juni zu rechnen fein wird, doch kann man mit Gewißheit anneh⸗ 
men, daß ſelbige hoch fein werden und 12 köpfiger auf R. 43 à 45 
anzuſchlagen iſt, die anderen Sorten in Proportion. Von Tow war die 
Ausfuhr gegen 1857 um ea. 135 M. Pud geringer — 161,225 Pud 
ſind im Ganzen verſchifft; auch dieſer Artikel erfreute ſich im Laufe der 


Saiſon hoher Preiſe, und das was disponibel war, wurde raſch verkauft. 


Jacoslaw'ſche Waare für's nächſte Jahr wird wohl nicht unter SR. 35 
la. u. 2a. zur Hälfte zu haben fein. Für Slanetz-Flachs 2 do. Crowu 
%r Juni wird SR. 49, 3 Crown wird SKY. 46, Sabrak wird Sde. 
43 mit großem Handgeld verlangt. Laut Nachrichten aus Dundee wer 
den jetzt große Quantitäten Flachs und Tow nach Frankreich verſandt, 
wodurch der dortige Markt zum Frühjahr von Waare entblößt wird, 
was nicht wenig zur Aufrechthaltung der hieſigen Preiſe beitragen kann. 
Von Heede ſind im Ganzen 28,592 Pud expedirt. Für England zeigte 
ſich wenig Frage, da die dortigen Fabrikanten dieſe niedrige Waare 
nicht gut gebrauchen können, dagegen iſt ein großer Theil uach Deutſch⸗ 
land verſchifft worden, der jetzige Preis iſt SR. 10 Yr Berkz mit 
altem Gelde, ea. 25 M. Pud überwintern hiers 3 


See⸗ und Stromberichte. 


„Die preußiſche Brigg „Titania“, Capt. Fierke, iſt nach 37täg iger 
Reife von Porte au Prince in Fallmouth angekommen. 

Reval, 26. Nov. Aus der Ladung des am 15. c. auf Dagoe 
geſtrandeten Schiffes „Drei Gebrüder“, Pardeike, von Cronſtadt nach 
London, ſind circa 2 Drittheile des Hanfs geborgen und hofft man den 
größten Theil der Ladung zu bergen. 8 2 . 

London, 2. Deebr. Das Dampfſchiff „Emmeline“, von Cron⸗ 
ſtadt und Memel auf hier beſtimmt, iſt mit Schaden in Hull einge— 
kommen und wird repariren müſſen. 1 5 

Pillau, 4. Decbr. Die Führer der von Kahlholz heute hierher 

ekommenen Boote berichten, daß das Haff bis Kahlholz vom Eiſe 
kai ift, oberhalb jedoch liegt daſſelbe noch ſeſt. 

Memel, 4. Decbr. Wind NW. NW. ſchwach. Waſſertiefe des 
Seegattes 17“ 2“ rheinl. In Folge des ſeit 8 Tagen anhaltenden 
Thauwetters ſind die Dange und das Haff, ſoweit man ſehen kann 
vom Eiſe frei. 


— — 


Danzig, den 4. December. 
W. Wagner, John Arthur, London, Holz. 
Den 5. December. G. Steffen, Gladiator, London, Holz. 
Wiedergeſegelt: Pllida, H. Nielſen. 
Den 7. December, Geſegelt: 
Mortenſen, Achillis, Copenhagen, Holz. 


Geſegelt: 


Lerwick, 28 Nov. 


Bremerhaven, 30. Nov. von ( - von 

Elizabeth, Bos, Danzig. Scotia, Davidſohn, Danzig. 

Libau, 24. Nov. Shields, 1. Dechr. 

Precioſa, Heydenberg, do. Elwine Louiſa, Ulrich, do. 
für Nothhafen; nach London, 30. Nov. clarirt nach 
Gothland beſtimmt. Acor, Richards, Danzig. 

Texel, 30. Nov. Darthmouth, 30. Nov. 

Weldaad, Voogd, do. Mentor, Diefner, Memel. 

Cardiff, 27. Nov. Aberdeen, 28. Nov e 
Louiſe Brockelmann, Marie, Schultz, Danzig. 
Niemann, do. Grimsby, 28. Nop. 
Montroſe, 27. Nov. Minerva, Stief, Memel. 
Hope, Roſe, do. . 
Sund-Liste 
Den 1. December. 

Schiff Capitain von nach mit. 
Jantje Groſens, Leitler, Danzig, London, Zimmer. 
\ Holtennuer-kbiste, ‘ 

Den 30, November. 
Klaſina, Koning, Danzig, Jahde, Holz. 
Eider kanal ste. 
Den 3. December. 
Neptun, von Pein, Königsberg, Elbe, Ballaſt. 
Klaſina, Koming, Danzig, Jahde. Holz. 


Pillauer Schiffs-Liste, 
Den 4. Decbr. (Wind: W. Bar. 285“ Therm. + 2.) 
2 Ausgegangen: 
H. D. Vermeulen, Urania, Pillau, Königsberg, Amfterdam. 
Memeler Schiffs-Liste, 
z Den 3. December. Angekommen: 
Induſtrie, Lund, Cardiff. . 
Den 2. Decembr. Aus gegangen: 
Albertine, Blödorn, Bridgewater. 
Thorn, den 6. Deebr. (Waſſerſtand 1’ 3%.) Strom ab: 
Fed. Kempf u. Conſ., (H. Warſchauet), Wloclawek, Bromberg an 
Ordre, 4 Kähne, 49 Lſt. Roggen. lte ind 


x 


Berlin-Stett. 111% B. — G. 


5 


A. Rottſchalk, (D. M. A Wyszogrod, Danzig an Ordre, 

I Kahn, 12 Lſt. 4 Schfl. Leinſaat. 

Joh. Redmann, (C. H. Sußman), Sakroczyn, do. do. 1 Kahn, 15 
Lſt. Roggen. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 6. December. 


Berlin-Anh. E.-A. — B. — G. Staatsanl. 56 101 B. — G. 
Berlin-Hamb, 106 B. 105 6. do. 53957 B. 6. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. 1333 Gl. Staatsschuldsch. 843 B. 835 G. 


Staats-Pr.-Anl. 117% B. — G. 
Ostpreuss. Pfandbr. — B. 815 G. 
Pommersche do. 84% B. 84 6. 
Posensche do. 99% B. 994 G. 

do. do, neue, — B. 90% G. 
Westpr. do. — B. 82 G. 

do. neue 90% B. — G. 
Pomm. Rentenbr. 92% B. 927 G. 
Posensche do. 92 B. 913 G. 
Preuss. do. 92% B. — G. 
Preuss. Bank-Anth. 144 B. 1438. 
Danziger Privatb. 873 B. — G. 
Königsberger do. 873 B. — G. 
Posener do. 87 B. — G. 


Oberschl. Litt. A. u. O. — B. 1364 G. 

do. Litt. B. 127% B. 126% G. 
Oesterr.-Frz.-Sth. — B. 169 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — 

do. II. Em. — B. 83 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1035 G. 

do. 6 A. — B. 1074 G. 
Russ.-Engl, Anl, — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 87 B. 863 l. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 937 B. 92 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87 B. 86% G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89 B. 88 G. 
Freiw. Anl. 100% B. — 6. Dise.-Comm.-Anth. 107% B. - G. 
Staatsanl. % ,54765d¾57 101. B. — G. Preuss. Handelsges. 85 B. — G. 


Königsberg, 6. December. Ducaten 95 G., Rubel nene 31% B., 
do. alte —. 4 Imperial 1623 G. Polniſch kling. Courant 90 G. 
Silber⸗Rub. in Polniſchen Banknoten — B., 293 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe — B., 813 G., do. 300 Thlr. und darunter 83 G. 
Königsberger Stadt-Obligationen 43 8 —., do. 348.77 G. Brau⸗ 
Obligationen 683 G. Aktien der Königsberger Privatbank 87 B., do. 
Preuß. Handelsgeſellſchaft — B., — G. Preußiſche Rentenbriefe 92 
G., do. kleine 937) G. Kreis-Obligationen 53 94 B. 

Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 200%. Amſterdam 71 T. 102%. 
Hamburg 9 W. 45%. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98. 5 


Wir sind von den Herren v. Bülow, Klavier- 


virtuose, und Laub, Violinvirtuose aus Berlin, 
ersucht worden, das hiesige Publikum mit ihrer Ab- 
sicht bekannt zu machen, ein 


GROSSES CONCERT 


hier zu geben. Wir erfüllen diesen Wunsch mit um so 
grösserer Freude, als wir unsere kunstsinnigen Mit- 
bürger auf einen ganz ungewöhnlich grossen Genuss 
aufmerksam machen können, denn beide Künstler 
zübleu zu den, allerersten ihres Faches. * 

Der Bereitwilligkeit des Herrn Director A. Dib- 
bern verdanken wir es, dass die Mitwirkung der vor- 
züglicheren, musikalischen Kräfte des hiesigen Stadt- 
theaters, die Räume des Schauspielhauses und des Or- 
chesters.den beiden genannten Künstlern zur Verfügung 
géstellt'sind. Wir werden im Verein mit Herrn Director 


— 
* 


Dibbern dafür sorgen, dass 


Sonnabend, den 10. d. Mts., Abends 7 Uhr, 


im Schauspielhause ein vorzügliches Concert zu Stande 


komme; es gereicht uns zur besonderen Genugthuung, 
der Kunst und. allen hiesigen Freunden derselben Mich 
diese Veranstaltung nützlich sein zu können. 
Herr Director Dibbern hat es übernommen, das 
Programm des Concertes durch die hiesigen Blätter 
und die Theaterzettel zu veröffentlichen und haben wir 
nur noch anzuzeigen, dass die Preise für einen Platz 
des 1. Ranges und. des Parquets 25 Sgr. an der Tages- 
kasse, 1 Thlr. an der Abendkasse; des Parterres 12½ 
Sgr. an der Tageskasse, 15.Sgr. an der Abendkasse, 
die der übrigen Plätze die gewöhnlichen sein werden. 
Die Grösse des zu erwartendeu musikalischen Ge- 
nusses bürgt uns für eine grosse Betheiligung des 
Publikums. ; : 
Danzig, den 7. December 1858. 


U. Behrend. C. R. von Frantzius. Liebert. TR 
2007 Dr. Piwko. F. A. Weber. 


San ee 18 Commiſſions⸗Lager Hnndegaite 18. 


alter feiner a 


Rhein- und Bordeaux-Weine Br 


und 


= franzöfifcher Champagner EU 


zu nachſtehend billigen Preifen: 


Steinberger Cabinet. 1 Kg. 20 C. — I 
Königsmoſel 17 O 1 
Hochheimer Dom . In „ 
Marcobrunner . — „ 25 „ — „. 
Nitvesheimer . — „ 22 „ 6 „ 
Laubenheimer. n =: 15 „ — „ 
Porweinn „ ne. — 2 „ „ 
Madeira 3 — „ 25 „ — „. 
St. Julien — „ 15 „ — „ 
Muscat Lünel . — „ 10 „ = „, 
St. Eſtephe N u] 11 BER 
feiner franzöſiſcher Champagner ART, 
ſo wie alter Jamaica-Rum, Cognac, Arrac de Goa, Arrac de Ba- 


tavia, Punſch-Eſſenz und Porter, zu billigen Preiſen bei } 
©. WW. IH. Schubert, 


[2206] . Hundegaffe 15, vis-a-vis der Poſt. na 


Zu der 2. Probe-Nummer des „Vereins-Boten“, welche in einer 
Auflage von 10,000 Exemplaren Mitte December erſcheinen wird 
bitten wir uns rechtzeilig Inſerale zuſtommen zu laſſen. f 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


xxxk(üͤ —„— ., . /r ——— en 
Vom 1. Januar 1859 ab wird die „Danziger Zeitung“ 

jeden Sonnabend als Beiblatt ein Wochenblatt für Land⸗ 

wirthſchaft, Gewerbe und Induſtrie unter dem Titel; 


„Der Vereins-Bote“ 
bringen. Der Preis beträgt pro Quartal 16 Sgr., für die 
Abonnenten der „Danziger Zeitung“ S Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühren für die geſpaltene Zeile 1 Sgr. — Beſtellungen 
auf den „Vereins⸗Boten“ nehmen außer uns alle Poſt⸗An⸗ 


ſtalten und Buchhandlungen an. MW 
Zeitung. 


Die Exped. der Danzi 


Beil S. Anhuth, Langenmarkt 10, iſt ſo eben Mold. 


eingegangen: 
Vorlefungen über Shakefpenre, feine Zeit und 
feine Werke, von F. Kreyſtig. 2. Band. 


2 . Enthaltend: Die Mömerdramen: Julius Caeſar. An⸗ 
tonius und Cleopatra. Coriolan. Die Trauerſpiele: Rück⸗ 
blick auf die Entwickelung des engliſchen Trauerſpiels vor Sha⸗ 


keſpeare. König Cambyſes. Die „Spaniſche Tragödie.“ Titus 
Andronikus. Komen und Julia. Hamlet. Othello. König 
Lear. Macbeth. Timon von Athen. 2012 


Wichtiges Feſtgeſchenk. II 


So eben traf ein die dritte umgearbeitete Ausgabe von 


Cuiſe, Königin von Preußen. den dagen Bote 


gewidmet. 29 Bogen 16% in Leinwand gebd. mit Deckelpreſſung 


und Goldſchnitt. 2 . 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für dentſcht und ausländische Literatur in 
[2014] Danzig, Stettin und Elbing. 


u Weihnachtsgeſchenken empfehle die in meinem Verlage er⸗ 
ſchienenen Auſichten der 


Weichſelbrücke bei Dirſchau 


und der 


Nogatbrücke mit dem Schloß Marienburg. 
Preis pro Blatt I Thlr. 
A. W. Kafemann. 


In unferem Verlage iſt fo eben erſchienen und bei 


| 8. Anhuth, Langenmarkt 10, 
Eifenbabm, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Cours⸗Buch. 


Amtliche Ausgabe. No. 6. 1858. 


Bearbeitet nach den Materialien des Rünigl, Polt-Cuuts-Burenns 

® in Berlin, 

1) Mit einer Ueberſichts⸗Karte der Eiſenbahnen und bedeutenderen 
Poſt⸗ und Dampfſchiffs⸗Verbindungen in Deutſchland und den ante 
grenzenden Ländern, 

2) einer Telegraphenkarte von Europa (in Typen druck), und‘ 

3) einer Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Karte der Schweiz (in Typendrud). 

4) Mit einer neuen Münzvergleichungs⸗Tabelle. 


Sämmtliche Fahrpreiſe find nach der neuen Währung 
vom 1. November geändert. 
In Umſchlag geh. Preis 124 Gr 
Berlin, den 29. November 18588. 
Königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, 
2013] Wilhelmsſtraße 75. 


Von Otto Wigand in Leipzig empfing. 5 
CL. g. Homann's . ud Bucpendtung 
in Danzig, Jopengaſſe 19: 
Madame Kaudel's 


Gardinen - Predigten. 


Nach der neueſten vermehrten und verbeſſerten Original- Ausgabe. 
[2010] Deutſch von Stern. Elegant eingebunden Preis 1 &. 


Ganz billige A-J-C⸗ und Bilderbücher 


auf ſtarkem Papier ee von 1 und 13 Fr an, halten wir 
in großer Auswahl vorräthig. 


LEON SAUNIER, 


Duchhandlung für deutſche und ausländische Literatur in 
% Danzig, Stettin und Elbing. 


Um mein 
großes Cager an Rohmateriaſien, ſer- 
ligen gangbaren (andwirtäfchaftli- 
chen Maſchinen und geräthen, 


fo wie auch an 


Maſchinentheiſen ic., 


möglichſt ſchnell zu räumen, beabſichtige ich daſſelbe, als: 


1) beſtes engliſches Roheiſen, gemiſchte No. 1 und 3, 

2) Schmiedeeiſen, als: Quadrat-, Rund⸗, Flach-, 
Band» und Eckeiſen, 

3) diverſe Bleche, 

4 gutes gebrauchtes Schmiedeeiſen, namentlich den 
Herren Schmiedemeiſtern zur Beachtung zu em⸗ 
pfehlen, 

5) landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe oller Art, 

6) eine Partie gußeiſerner Karrenräder, fo wie auch 
Theile zu gangbaren landwirthſchaftl. Maſchinen, 

zu herabgeſetzten Preiſen gegen 

gleich baare Zahlung zu verkaufen. 

Sänmmtliche Gegenſtände lagern auf meinem Fabrik⸗ 
hofe und ſtehen daſelbſt zur Anſicht bereit. Der Verkauf 
findet täglich, Sonn- und Feſttage ausgenommen, von 

8 —12 Uhr Vormittags, und von 1—4 Uhr Nachmittags 

ſtatt, und wird Herr Otto Hoepfner bierſelbſt bereit⸗ 

willigſt nähere Auskunft ertheilen. 2004 

Gr. Wilczak bei Bromberg, im Dezember 1858. 
Wwe. Schmidt, pauline, geb. Ranft. 


Redigirt unter Derantworllichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


So eben erſchien und traf ein bei 


Devrient Nachfolger C. A. Schul 


in Danzig, Langgaſſe 35: 


andwirthſchaftlicher Kalender für Frauen 


| auf das Jahr 1859. 2 Thle. (1. Thl. eleg. geb.) Preis 28 9 


Hülfs⸗Schreibkalender für Gärtner u. Garten⸗ 


| freunde für 1879. Herausgegeben von Profeſſor Dr. Karl 

Koch, Gen.⸗Seeret. d. Vereins zur Beförd. d. Gartenbaues lin 
den Königl. Preuß. Staaten. 2 Thle. (1. Thl. elegant gebunden) 

Preis 25 Ss [2009] 


Oeldruckbilder aus dem Verlage von Storch 
& Kramer in Berlin. 


Wir zeigen hierdurch an, daß die Buch- und Kunſthandlung von 
Wold Devrient Nachfolger C. A. Schulz 


in Danzig, Langgaſſe 35, ein vollſtändiges Lager unſeres geſammten 
Verlages, der manches Empſehlenswerthe für die bevorſtehende Feſtzeit 


bieten dürfte, ſtets vorräthig hält. 3 
Berlin. Storch & Kramer. [2008] 


Apfel⸗Pomade, das Wachsthum der Haare und 


Bärte unausbleiblich befordernd, v. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
zu hab., bei Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 2011 


Ungariſche Pflaumen u. Arracan⸗Reis 


5 & pro Centner offerirt 


2002 II. Engel, Hundegaſſe 47. 


Seidene rs ächte ſchwarze und halb 
Sammet⸗Federn, Blumen, Chirtings, ſeid. Bän⸗ 
der, empfiehlt enorm billig die Seidenband⸗Handlung 


von ebrüder Fiedler, 


[1990] 7 Wollwebergaſſe 5. D 


Beſten Apfel-Wein und Apfel⸗Weineſſig 
HT C. W. H. Schubert, 


Hundegaſſe 15. 


(2005) 


Fumigateur pectoral, 
(Cigarettes Espie). 


Dieſe delicisſen Cigaretten ſind vermöge ihrer wohlthätigen 
Eigenſchaften allen ſogenannten Bruſt⸗Cigarren und — 5 
vorzuziehen. Sie ſind ſo lieblich, ſo erquickend, daß man ſie allen 
Aſthma⸗ und andern Bruſt⸗ und Magenleidenden nicht genug 
empfehlen kann, fie ſind die einzigen Cigaretten, welche oh de Be⸗ 
denken von Damen geraucht werden dürfen. Preis einer Schach⸗ 
tel 20 — Wiederverkäufer erhalten beſtimmten Rabatt durch 
den alleinigen Debit für Deutſchland von 


Berlin, Grunzig & Ludwig, | 
33 Charlottenſtraße. (el-devant Roy) 0 
17691 g Hof⸗Lieferanten. 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
[2003] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Neu arrangirte 


Weihnachts-Ausſtellung 


von Galanterie-Kurzwaaren, Nippes- und nützlichen 
Sachen, grösstentheils geeignet zu Weihnachts- und 


Geburtstags-Geschenken, Andenken und Festgaben 
aller Art, sowohl für Erwachsene als fur Kinder, 


Da der Raum in unſerm früheren Weihnachts-⸗Ausſtellungs⸗Lokale 
zu dem in dieſem Jahre bedeutend vergrößerten Lager nicht ausreicht, 
ſo haben wir die ganze Hange⸗Etage unſeres Vorderhauſes zu dieſem 
Zweck eingerichtet, und mit dem beutigen Tage eröffnet. Die Waaren 
find in 32 Preis⸗Abtheilungen, welche, in ſich abgeſondert, Gegenſtände 
zu 1 bis 80 r und darüber pro Stück enthalten, aufgeſtellt. Wir 
laden zur gefälligen. Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt und er⸗ 
ebenſt ein. ; 

; Unfere parterre gelegenen Lokale find ebenfalls in oben benannten 
Waaren, fo wie auch in Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder-⸗Galan⸗ 
— Näbtiſchartikeln aller Art und Spielwaaren jetzt außerge⸗ 
wöhnlich reichhaltig aſſortirt. 

Piltz & Czarnecki, 


Se ge es Se 


r 


—— 


Noſen⸗Maecuba pro Er. 30 &. 
Prince⸗Regent vr. 30 5 
3 in Bleiverpackun pro Pfd, 15 Gr 
le Emil Novenhagen. 


Flügel⸗Fortepianos 
empfiehlt beſtens als vorräthig 
Eugen 
A.Wiszniewski, 
Drodbänkengafle 28. 

11859) 


Pelz Muffen und Pelz⸗ 
Manſchetten 
a 15 und 22 ½ Sgr. 


empfiehlt die 
Seiden-Band- und Weiß⸗Wagren.- Handlung von 


Gebrüder Fiedler, 


[1992] Wollwebergaſſe 5. 


— 


ben Frauengaſſe 48. 


Kampf mit dem 
| [2015] 


Educational-Offices, 2 Duke 
Street, Adelphy, London W. 


C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſitäts⸗ 
| und Schulagenten, 
empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 


Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als fran 


zöſiſche und deutſche; ſie verſorgen wirklich tüchtige Er⸗ 


zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. B. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen⸗ 


den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Ems‘ 


pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs. 
E. Heine & Co., 9 für vier⸗ 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
| Uufranfirte Briefe, werden nicht angenommen. [1434 


Spielwanren- Magazin, 
außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 


Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Inhalt: Gegenſtände von 1 
Thalern pro Stück. 


—  — 


Sgr. bis zu mehreren 
[1964] 


[1926] 
Proſpecte und Preiscourante werden ſtets auf Verlangen zugefandt. 


Wildrufe all. Art, Haf.-, Rebh., Reh. ꝛc. Locken, zu ha⸗ 
f 2010 


Vier Wirthſchafts⸗Inſpectoren mit 150 bis 400 & Gehalt, 
Tantieme ꝛc., ſowie zwei Nechunugsführer und drei Breunerei⸗ 
Inſpectoren, auch einige Hof⸗Verwalter können zum 1. Januar reſp. 
1. April k. J. placirt werden. Meldungen an das beauftragte [1901] 


landwirthſchaftliche Central-Büreau in Berlin. 
Ein gebildeter Secretair, 


der Gewandtheit im ſchriftlichen Gedanken⸗Austauſchen beſitzt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird für eine Reſidenzſtadt nach dem Aus⸗ 
lande geſucht. Fremde Sprachen ſind nicht erforderlich. Gehalt wird 
vorläufig 800 Kg. bewilligt. Bewerber wollen ſich an Herrn W. 
Nisleben in Berlin wenden. [1930] 


5 Ein junger rüſtiger Mann, der fertig polniſch ſpricht, 

1 eine gute Hand ſchreibt und gute Attefte feiner Füh⸗ 
rung aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder zum Anfange des Sommers eine 
Stelle als Auſſeher bei Speichern oder ein ähnliches Amt. Adreſſen 
werden durch die Exped. dieſer Zeitung unter V. 37 erbeten. [1853] 


Der heutige Theaterzettel berichtet in einer Anmerkung: „daß 


auf einem Abonnements⸗Billete 


für den erſten und zweiten Rang zwei Kinder nicht Einlaß finden.“ 


— Vielleicht finden die Kinder dann auf ein Billet Einlaß, wenn. 


auch nicht auf einem. 
20160 
ee 
Zum Februar wird zu miethen geſucht eine Wohnung, be⸗ 


ſtehend aus 2—3 Zimmern nebſt Küche ze. Gefällige Adreſſen E 
unter P. Q. 44 in der Expedition dieſes Blattes. [20001 


Ein Potsdamer Sprachforſcher. 


Herr Director Dibbern wird erſucht, das Trauerſpiel „Der 


Dativ“ aufführen zu laſſen. 
Ein auf einem Billette Abonnirter. 


Faſt verwöhnt durch die Freundlichkeit, mit der der Unterzeichnete 
bis jetzt auf ſeinen kleinen Urlaubsreiſen in preußiſchen Hanptftäbten 
aufgenommen, würde derſelbe ſich eine Freude daraus machen, den reſp. 
Bewohnern Danzigs und Umgegend einige Vorträge zu feinem neucon- 
ſtruirten Hydro Orygen⸗Gas⸗Mikrpskop halten und denſelben 
einen ſchönen Blick in die Größe der Allmacht gewähren zu dürfen. 


dess) Ph. Langenbuch, Geometer. 


Prof. der Mathematik u. Naturwiſſeuſch. aus - Hamburg. 


Kunst- Angelegenheif. 


Müßte es für unfer Theater nicht ein ſehr fchönes lebendes Bild 
abgeben: Wie zwei Kinder „auf einem Billette“ nicht Einlaß finden!? 
(Siehe den heutigen Theaterzettel!) B. 


Angekommene Fremde. 


Den 7. Dezember: 


Englisches Haus: Nittergutsbef. v. Zelewski a. Barlomin, Kaufl⸗ 
Bieler a. Melno, Richter a. Breslau, Schlüter a. Glauchau. 


Hötel de Berlin: Kfm. Berninghaus a. Hagen, Landſchaftsrath 


v. Jaſtkowsky a. Gr.⸗Jablau, Dr. med. Hartmann a. Oſchers⸗ 
leben, Adminiſtrat Bretting a. Rieſenburg, Kfm. Specht a. Berlin. 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Pieper a. Lebnow, Brauns a. Strippau- 
Kaufl. Kannenberg a. Stuhm, Schulz a. Neuſtadt, Landrath 
Helbing a. Baumgart. “ 
Schmelzer's Hötel: Kaufl. Hammerftein und Lewin a. Berlin, 
Curtius a. Inowraclaw, Stangel a. Stettin, Fabrikbeſitz. Gößler 
a. Stettin, Rittergutsbeſ. Gumprecht a. Behrendt. 
Reichhold's Hötel: Kfm. Puhlemann a. Berlin, Tiſchlermeiſter 
Pickel a. Culm. E 3 
Hötel d'oliva: Gutsbeſitzer Dann a. Altvilz, Krauſe a. Sulitz, 
Schorke a. Neuhof, Grauer a. Jellen. 
Deutsches Haus: Kaufl. L. ©. Eiſenſtädt a. Stuhm, Boͤcker A 
Potſchweicken, Gaſtwirth D. Eiſenſtädt a. Nicolaicken. 
. .,.. , 


